
• Singstunde •

Singen macht ein fröhlich Herz.  Kein Scherz,  und doch zieht scherzend Wonnemonat Mai von
dannen. Düfte wie von Rosenblüten lassen uns bereits den Sommer ahnen. Drum hurtig, lasst uns
singen, so lang’s noch Frühling ist, dem Schöpfer Lob darbringen! Sein Geist, der in
uns wohnt, uns dann mit Freuden lohnt. »Und wehe Dir, solltest Du hüstelnd Dich
gar zieren und genieren!« – die alte Leier vom „unmusikalisch” sein, sie bleibt heut
stumm. Denn so zu denken, das ist dumm, mit Verlaub. »Wie könntest jemals Freude
Du  empfinden,  beim  Hören  von  Musik,  wenn  Musikalität  nicht  Deiner  Seele
Weggefährte wäre?«

Gesagt,  getan  –  allein  es  mangelt  an  der  Zeit.  So  denken  wir.  Doch  setzen  wir  nur  andere
Prioritäten. »Priori Musica!« Sie heilt uns, weil sie uns verbindet, mit der Quelle, der alles Schöne,
Edle, Wahre immerzu entspringt. Und selbst die wissenschaftlichen Forschungen der Chronomedizin
sind dem Geheimnis auf der Spur: Singen bringt den Körper und die Seele wieder in die Harmonie
zurück. Natürlich. Sphärenklänge, Keplers Harmonia Mundi – Erinnerungen an den Physikunterricht
werden wach – tönen durch die Himmel, durchdringen uns und führen uns zurück in die Alleinheit,
in die Ganzheit des ruhenden Lichts des Geistes, der alles ist, was ist, der alles ist, was war, und der
alles ist, was jemals sein wird, immerfort und immerdar.

Durch alle Zeiten hindurch werden uns Genies geschenkt, die Musik aus dem Geist des Schöpfers
empfangen, um mit ihren Werken unsere Kultur zu erheben, und um unsere Seele zu nähren.
Thomas Morley war eines dieser Genies, und er führte die Kunstform des Madrigals zu höchster
Blüte. Sein Wirkungskreis war der englische Hof, zur Zeit der musik- und kunstliebenden Königin
Elizabeth I. Welche Freude muss es gewesen sein, die Royal Chapel, die königliche Kapelle, leiten zu
dürfen!

»Wie  wäre  es,  in  den  erlauchten  Kreis  dieser  meisterhaft  geschulten  Sänger  einzutreten,  um
mitzusingen, teilzuhaben an den Klangwelten, die Sir Thomas Morley aus dem ewigen göttlichen
Brunnen zu schöpfen wusste?«

Nichts leichter als das. Ein vergnügliches Frühlingslied zur Erheiterung bei Tanz und Spiel? Bitte
sehr:

Now Is The Month Of Maying
 

http://www.balsamedia.de/tagesschule-verstehen/singstunde-thomas-morley-3642
http://www.dr.hauschka.ch/service/download/pdf/viawala-Ausgabe-13.pdf
http://www.calumed.de/media/dokumente/essays/Eine_Predigt_ueber_die__Musik_v_Peter_Weigle.pdf
http://www.keplerstern.de/Einfuhrung/einfuhrung.html
http://www.balsamedia.de/tagesschule-verstehen/virgin-queen-elisabeth-farewell-speech-2613
http://wma1.phononet.de/jpc2b0cc6dd48098/jpcmp3/d1/106/110/LOZAGHECPLXRAGYHKLWBOZXMEC.mp3
http://wma1.phononet.de/jpc2b0cc6dd48098/jpcmp3/d1/106/110/LOZAGHECPLXRAGYHKLWBOZXMEC.mp3


Nächster Schritt. Wir singen mit.

Du meine Seele, singe!
Und das geht so: wir folgen als erstes der Melodie, der Oberstimme, die gemeinhin auch Sopran
genannt wird. Auf dem linken Stereokanal erklingt der gesamte Chor, auf dem rechten Stereokanal
die jeweilige Einzelstimme (instrumental), zunächst also die Sopranstimme. Auch, wenn wir keine
Noten  lesen  können,  folgen  wir  dem  Ablauf  der  Noten  –  wir  brauchen  uns  nur  eine  Leiter
vorzustellen, deren Sprossen den Notenlinien entsprechen. Für jeden zu singenden Melodieton gibt
es eine Note, deren Position auf der Leiter die Tonhöhe markiert. Wer aufmerksam zuhört, wird
nach kurzer Zeit den Bezug der Melodietöne zu den vorüberziehenden Noten herstellen können.

Tipp:  Wer  über  eine  höherwertige  Audiokarte  verfügt,  der  kann  normalerweise  über  deren
Soundsteuerung das Stereopanorama verändern –  so lässt  sich beispielsweise zum Üben einer
Einzelstimme der linke Stereokanal ausblenden. Das geht jedoch auch, wenn man den Audioausgang
des Rechners an einen externen Verstärker anschließt.

Sopranus_Morley.js
Na, das war doch gar nicht so schwer. Die Außenstimmen (Sopran und Bass) sind leicht zu erlernen.
Der Gegenpol zum Sopran ist das Fundament, die tiefste Stimme: der Bass. Er kommt nun als
nächstes an die Reihe.

Bass_Morley.js
Keine Sorge, die Frauen sollen auch nicht zu kurz kommen – ist’s doch genug damit, dass man ihnen
das Singen jahrhundertelang vorenthalten hat. »Stimmt ein, der Altus will erlernet sein!«

http://wma1.phononet.de/jpc2b0cc6dd48098/jpcmp3/d1/106/110/LOZAGHECPLXRAGYHKLWBOZXMEC.mp3


Altus_Morley.js
»Helden an die Front!« Jetzt sind die verhinderten Tenöre dran, die bisher über die Badewanne
nicht hinausgekommen sind. Spielerisch erklimmen sie nun neue, ungeahnte Höhen.

Tenor_Primo_Morley.js
Und jetzt wird’s richtig schwierig, denn der zweite Tenor hat’s wirklich in sich. Er fungiert als
Springer,  als  Füllstimme  der  Harmonie,  und  trägt  durch  seine  vertrackten  synkopischen
(gegenrhythmischen) Figuren im Fa-la-la-Teil wesentlich zur Lebendigkeit des Stücks bei. Hinzu
kommen die häufigen Sprünge, die sängerischer Erfahrung bedürfen. Übung macht den Meister.
»Ärmel hochkrempeln, und tief Luft holen!«

Tenor_Secondo_Morley.js
»Das waren sie!« Die Einzelstimmen, die sich zum Ganzen fügen. Das ist die Kunst, sich selbst zu
sein, und dennoch im Gesamten aufzugehen. So entsteht Harmonie, und so macht Chorisches Singen
Freude – und der Harmonia Mundi alle Ehre.

Die höchste Kunstfertigkeit im Singen benötigt selbstverständlich keine Stützen mehr. Ob ihr das
sängerische „Freischwimmerabzeichen” schon verdient habt, könnt ihr jetzt überprüfen: das Tempo
ist ein wenig schneller, und Noten verfolgen müsst ihr nun selbst.

maying_tempo75.js

»Ohne Fleiß kein Preis!« Das sieht und hört man den Ensembles an, die ihre Freude am Singen zum
Beruf gemacht haben. Die hier verwendete Aufnahme verdanken wir dem Ensemble Amarcord, das
aus  den  Leipziger  Thomanern,  die  ja  bekanntlich  in  der  Bachschen  Nachfolge  stehen,
hervorgegangen ist.  Die Aufnahme entstammt ihrer vorzüglichen CD „The Book Of Madrigals”.
»Dankeschön!« Und auch ein Dankeschön an Karl Aloritias für den fünfstimmigen Notensatz.

Für heute ist die Singstunde zu Ende. Doch wenn sie euch ein wenig Mut gemacht hat, mehr und
mehr die musisch-kreativen Seiten eurer Persönlichkeit zu entdecken – und kontinuierlich an ihnen
zu arbeiten – so hat sie ihren Zweck erfüllt. Wer weiß, vielleicht wartet gerade in Deiner näheren
Umgebung ein Chor auf Deine Stimme? In diesem Sinne: »Sing Dich frei!«

http://www.amarcord.de/
http://www.jpc.de/jpcng/classic/detail/-/art/Amarcord-Ensemble-The-Book-of-Madrigals/hnum/2553904
http://www.users.on.net/~algernon/maying/maying.pdf

